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L. A. Simiginowicz: Volksagen aus der Bukowina 1885, S. 186 f.; L. S a i n e a n u
in der Zeitschrift „Convorbiri literare“ 22. Jahrgang 1888; At. M. Marienesku
in der Zeitschrift „Transilvania“ 21. Jahrg. 1890; M. At.hanäz in der Zeitschrift
»Ethnographia“ 1890, III. Heft; E. Veress in derselben Zeitschrift, IV. Heft;
schliesslich soll Sclieanu (?) im Jahre 1889 eine Arbeit herausgegeben haben, in
welcher er jene Sagen verschiedener Völker behandelt, welche dem Dokia (Dochia)-
Mythus entsprechen.

Rätsel-Geschichten.
Von H. Frischbier.

Ein von Müllenhoff im Urdsbrunnen mitgeteiltes Rätsel gab mir
Veranlassung, unter der Bezeichnung „Verbrecher-Rätsel “ eine Reihe
verwandter Rätsel in der genannten Zeitschrift, Band 2, Seite 172 ff.
zu veröffentlichen.

Die Verbrecher-Rätsel bilden einen Teil der von mir gesammelten
Bätsel-Geschichten. Es dürfte ganz richtig gehandelt sein, wenn ich
die letzteren im Urquell veröffentliche.

1. Ein Reisender kam in ein Wirtshaus und lebte daselbst herr
lich und vollauf. Als es aber an’s Bezahlen gehen sollte, machte er
sich heimlich aus dem Staube. Unterwegs kam er an einem Ofen
vorüber, aus welchem ihm der Duft einer bratenden Gans gar lieblich
entgegenströmte. Niemand war da, und unser Reisender liess die
Gans als eine nicht zu verachtende Wegekost in seine Hosentasche
spazieren. Kaum aber war er einige hundert Schritte fort, als ihn
der geprellte Wirt einholte und stürmisch Zahlung verlangte.

„Ich habe nichts,“ sagte der Reisende, „und meinen Rock kann
ich Dir wohl nicht geben. Gehst Du jedoch darauf ein, so gebe ich
Dir ein Rätsel auf. Errätst Du’s, so nimm mir den Rock und was
Du willst; errätst Du’s nicht, so erlässest Du mir die Zeche.“

Der Wirt war’s zufrieden, und der schlaue Reisende sagte:
General Plattfuss war in’s Land Hosen gezogen und sengte und

brannte wie'tausend Teufel.
Das konnte der Wirt, der von dem Diebstahl keine Kunde

hatte, nicht raten und zog mit langer Nase ab. Pommer eilen.
2. Der alte Fritz ging einst über Feld und sah einen Bauern

ia tiefem Nachdenken stehen. Der Bauer seufzte. — „Was seufzest
Du?“ fragte der König.

Ach, sagte der Bauer:
Koame se, denn koame se nich, On koame se nich, denn koame se.

„Das ist ein Rätsel,“ sagte der König, „was meint er damit?“
Da sagte der Bauer: Kommen die Tauben der Gutsbesitzer auf

utein Erbsenfeld, so kommen die Erbsen nicht auf; kommen aber die
uuben nicht, so kommen meine Erbsen.

„Da hat er Recht,“ sagte der König und ging weiter. Am
pudern Tage aber lud er eine grosse Gesellschaft zu Tische und legte
dieser das Rätsel des Bauern vor. Doch keiner der Grafen und
Marone vermochte es zu raten. Da gab der König die Auflösung


